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(54) FAHRZEUG MIT EINEM ÜBERWACHUNGSSENSOR ZUR ÜBERWACHUNG EINER 
FAHRZEUGUMGEBUNG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Fahrzeug
(1), insbesondere ein Schienenfahrzeug, aufweisend a.
einen im Bereich eines ersten Fahrzeugendes (11)
und/oder eines zweiten Fahrzeugendes (12) angeordne-
ten Überwachungssensor (3), der dazu eingerichtet ist,
eine Fahrzeugumgebung (7) bei einem Haltemanöver
des Fahrzeugs (1) an einem Haltesteig (4) in Bezug auf
zumindest ein Überwachungskriterium zu überwachen,
und b. einen signaltechnisch mit dem/den Überwa-
chungssensor(en) (3) verbundenen Controller.

Um bei einem solchen Fahrzeug (1) die Überwa-
chung eines Haltesteigs bei einem Haltemanöver zu ver-
bessern, ist der Controller dazu eingerichtet ist, auf Basis
des zumindest einen Überwachungskriteriums einen
Steuerbefehl zu erzeugen, und ein Tür- oder Zustiegsys-
tem des Fahrzeugs (1) entsprechend dem Steuerbefehl
zu steuern.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Fahrzeug,
insbesondere ein Schienenfahrzeug, aufweisend a. ei-
nen im Bereich eines ersten Fahrzeugendes und/oder
eines zweiten Fahrzeugendes angeordneten Überwa-
chungssensor, der dazu eingerichtet ist, eine Fahrzeug-
umgebung bei einem Haltemanöver des Fahrzeugs an
einem Haltesteig in Bezug auf zumindest ein Überwa-
chungskriterium zu überwachen, und b. einen signal-
technisch mit dem/den Überwachungssensor(en) ver-
bundenen Controller.
[0002] Im Sinne der Erfindung kann als "Fahrzeug" bei-
spielsweise ein Fahrzeug des öffentlichen Personenver-
kehrs verstanden werden. Insbesondere kann es sich
bei dem Fahrzeug um ein Schienenfahrzeug handeln, z.
B. um einen Zug, eine Straßenbahn, eine Tram, eine U-
Bahn etc. Auch kann ein solches Fahrzeug ein radge-
bundenes Fahrzeug wie ein Bus sein.
[0003] An einem Haltesteig kann sich nicht nur eine
Vielzahl von Personen (z. B. eine gedrängte Menschen-
menge) aufhalten, sondern mitunter können sich auch
gefährliche Gegenstände (z. B. Gepäckstücke) auf dem
Haltesteig, auf einer Fahrbahn oder auf den Schienen
befinden. Beides kann beim Anfahren eines Fahrzeugs
in Richtung des Haltesteigs, bzw. beim Haltemanöver
als solchem, zu gefährlichen Situationen (z. B. Stürzen
von Personen) führen. Solche Gefahrensituationen kön-
nen ein geregeltes Ein- und Aussteigen in bzw. aus dem
Fahrzeug beeinträchtigen. Entsprechend besteht ein er-
höhter Bedarf derartige Gefahrensituationen zu prognos-
tizieren und diesen entgegenzuwirken.
[0004] Gleiches gilt für Situationen mit einem erhöhten
Verkehrsaufkommen (z. B. eine Vielzahl wartender Per-
sonen auf einem Haltesteig mit Zustiegabsicht in ein
Fahrzeug, oder eine Vielzahl innerhalb des Fahrzeugs
befindlicher Personen mit Ausstiegabsicht). Auch hierbei
ist eine Analyse einer Fahrzeugumgebung außerhalb
des Fahrzeugs (z. B. einer Situation auf dem Haltesteig)
von großer Relevanz für ein geregeltes Ein- und Ausstei-
gen.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, ein Fahrzeug sowie ein Verfahren zur
Überwachung eines Haltesteigs bei einem Haltemanö-
ver eines Fahrzeugs an dem Haltesteig bereitzustellen,
mit welchem die beschriebenen Nachteile und Gefahren
überwunden bzw. zumindest reduziert werden können.
[0006] Die genannte Aufgabe wird gelöst mit einem
Fahrzeug, insbesondere einem Schienenfahrzeug, auf-
weisend a. einen im Bereich eines ersten Fahrzeugen-
des und/oder eines zweiten Fahrzeugendes angeordne-
ten Überwachungssensor, der dazu eingerichtet ist, eine
Fahrzeugumgebung bei einem Haltemanöver des Fahr-
zeugs an einem Haltesteig in Bezug auf zumindest ein
Überwachungskriterium zu überwachen, und b. einen si-
gnaltechnisch mit dem/den Überwachungssensor(en)
verbundenen Controller. Erfindungsgemäß zeichnet sich
das Fahrzeug dadurch aus, dass der Controller dazu ein-

gerichtet ist, auf Basis des zumindest einen Überwa-
chungskriteriums einen Steuerbefehl zu erzeugen, und
ein Tür- oder Zustiegsystem des Fahrzeugs entspre-
chend dem Steuerbefehl zu steuern.
[0007] Ferner wird die genannte Aufgabe gelöst mit
einem Verfahren zur Überwachung eines Haltesteigs bei
einem Haltemanöver eines Fahrzeugs an dem Hal-
testeig, umfassend: Anfahren eines Fahrzeugs an den
Haltesteig und Ausführen eines Haltemanövers an dem
Haltesteig; Überwachen einer Fahrzeugumgebung in
Bezug auf zumindest ein Überwachungskriterium mit ei-
nem im Bereich eines ersten Fahrzeugendes und/oder
eines zweiten Fahrzeugendes angeordneten Überwa-
chungssensors; unter Einsatz eines Controllers: Erzeu-
gen eines Steuerbefehls auf Basis des zumindest einen
Überwachungskriteriums; Steuern eines Tür- oder Zu-
stiegsystems des Fahrzeugs ensprechend dem Steuer-
befehl.
[0008] Bei dem ersten Fahrzeugende handelt es sich
vorzugsweise um einen Frontbereich des Fahrzeugs, al-
so ein vorderes Ende. Bei dem zweiten Fahrzeugende
handelt es sich vorzugsweise um einen Heckbereich des
Fahrzeugs, also ein hinteres Ende. Ein Schienenfahr-
zeug kann sich aus mehreren Gliedern (z. B. Waggons)
zusammensetzen. Ein jedes Glied (bzw. Waggon) kann
als Fahrzeug im Sinne der Erfindung verstanden werden
und ein vorderes und hinteres Ende aufweisen. Auch
kann ein aus mehreren Gliedern aufgebautes Fahrzeug
in Gänze als Fahrzeug aufgefasst werden und ein vor-
deres Fahrzeugende im Bereich eines vorderen Gliedes
(Waggons) vorliegen, während ein hinteres Fahrzeugen-
de durch einen hinteren Bereich eines hinteren Gliedes
bereitgestellt ist. Gleiches gilt in jenem Falle, dass das
Fahrzeug ein radgebundenes Fahrzeug wie ein Bus ist.
Denn auch Busse können ein- oder mehrgliedrig aufge-
baut sein.
[0009] Die erwähnte signaltechnische Verbindung
zwischen dem/den Überwachungssensor(en) und dem
Controller kann kabelgebunden oder kabellos ausgebil-
det sein. Der Controller kann eine zentrale Recheneinheit
des Fahrzeugs oder eines Fahrzeuggliedes sein. Der
Controller kann auch auf einem externen Server ange-
ordnet sein. Ferner kann jeder Überwachungssensor mit
einem Mikrocontroller verbunden sein, wobei die Mikro-
controller wiederrum mit einer zentralen Recheneinheit
verbunden sind. Auch diese kann innerhalb des Fahr-
zeugs oder eines jeweiligen Fahrzeuggliedes, alternativ
extern angeordnet sein. Die signaltechnische Verbin-
dung kann über geeignete - und an sich bekannte - Sig-
nalkommunikationsschnittstellen bereitgestellt werden.
Dabei ist vorzugsweise eine Signalkommunikations-
schnittstelle einem jeweiligen Überwachungssensor zu-
geordnet sowie dem Controller. Die dem Überwachungs-
sensor zugeordnete Signalkommunikationsschnittstelle
kann Bestandteil eines mit dem Überwachungssensor
verbundenen Mikrocontrollers sein oder mit diesem ver-
bunden sein. Es kann vorgesehen sein, dass mehreren
Überwachungssensoren jeweils separate Signalkom-
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munikationsschnittstellen zugeordnet sind, gleichsam
können mehrere Überwachungssensoren ein und der-
selben Signalkommunikationsschnittstelle zugeordnet
sein. Über eine signaltechnische Verbindung können Si-
gnale, Befehle, und Daten versendet werden.
[0010] Wie erwähnt ist der Überwachungssensor dazu
eingerichtet, eine Fahrzeugumgebung bei einem Halte-
manöver des Fahrzeugs an einem Haltesteig in Bezug
auf zumindest ein Überwachungskriterium zu überwa-
chen. Dies kann derart erfolgen, das seitens des Über-
wachungssensors entsprechende Überwachungsdaten
(z. B. Bild- und/oder Videodaten bei einer Kamera als
Überwachungssensor, Radardaten bei einem Radar-
sensor als Überwachungssensor, Ultraschalldaten bei
einem Ultraschallsensor als Überwachungssensor, Mi-
krowellendaten bei einem Mikrowellensensor als Über-
wachungssensor, Lidardaten bei einem Lidarsensor als
Überwachungssensor, Infrarotdaten bei einem Infrarot-
sensor als Überwachungssensor) aufgenommen und so-
dann in Bezug auf das Überwachungskriterium geprüft
werden. Dazu werden die Daten unter vorgebbaren Prüf-
kriterien untersucht bzw. ausgelesen, was computerge-
stützt erfolgen kann, beispielsweise unmittelbar in einem
mit einer oder mehreren Überwachungseinheiten ver-
bundenen Mikrocontroller, einer anderweitigen damit
verbundenen Recheneinheit oder in dem Controller. Es
kann vorgesehen sein, die Daten temporär oder länger-
fristig auf einer Speichereinheit zu speichern. Ein vor-
gebbares Prüfkriterium kann auf ein qualitatives Vorlie-
gen eines Überwachungskriteriums abstellen, aber auch
auf eine quantitative oder inhaltliche Analyse der Daten.
Das Untersuchen bzw. Auslesen der Daten unter vor-
gebbaren Prüfkriterien kann unter Einsatz einer Softwa-
re, einer Routine, eines Algorithmus (auch auf Basis von
künstlicher Intelligenz) erfolgen.
[0011] Die Erfindung kann auch ein Verfahren umfas-
sen, bei welchem ein erfindungsgemäßes Fahrzeug ein
Haltemanöver ausführt. Beim Anfahren auf den Hal-
testeig wird eine Fahrzeugumgebung in Bezug auf zu-
mindest ein Überwachungskriterium überwacht. Dabei
kann ein jeder Überwachungssensor des Fahrzeugs ei-
ne solche Überwachung ausführen. Auf Basis des zu-
mindest einen (erfassten) Überwachungskriteriums, wel-
ches im Anschluss einer Auswertung unterzogen wird,
wird ein Steuerbefehl erzeugt, und es wird ein Tür- oder
Zustiegsystem des Fahrzeugs entsprechend dem Steu-
erbefehl angesteuert.
[0012] Im Speziellen wird ein Verfahren mit dem fol-
genden Verfahrensablauf vorgeschlagen:
Verfahren zur Überwachung eines Haltesteigs bei einem
Haltemanöver eines Fahrzeugs an dem Haltesteig, um-
fassend: Anfahren eines Fahrzeugs an den Haltesteig
und Ausführen eines Haltemanövers an dem Haltesteig;
Überwachen einer Fahrzeugumgebung in Bezug auf zu-
mindest ein Überwachungskriterium mit einem im Be-
reich eines ersten Fahrzeugendes und/oder eines zwei-
ten Fahrzeugendes angeordneten Überwachungssen-
sors; unter Einsatz eines Controllers: Erzeugen eines

Steuerbefehls auf Basis des zumindest einen Überwa-
chungskriteriums; Steuern eines Tür- oder Zustiegsys-
tems des Fahrzeugs entsprechend dem Steuerbefehl.
[0013] Die im Zusammenhang des "Fahrzeugs" bean-
spruchten und beschriebenen Merkmale können zudem
vorteilhafte Ausgestaltungen des Verfahrens sein. Der
Fachmann weiß, dass jegliche Schritte, die eine Aufnah-
me, Auswertung, Analyse, Untersuchung, ein Auslesen,
ein Bewerten etc. von Daten (z. B. Bild- und/oder Vide-
odaten, Radardaten, Ultraschalldaten, Mikrowellenda-
ten, Lidardaten, Infrarotdaten) betreffen, computerge-
stützt (d.h. unter Einsatz eines Computers oder einer Re-
cheneinheit) erfolgen. Dies ist unabhängig davon, ob der
Computer/die Recheneinheit unmittelbarer Bestandteil
eines Überwachungssensors, eines Mikrocontrollers, ei-
ner anderweitigen Recheneinheit, des Controllers oder
dergleichen ist.
[0014] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen und in der nachfol-
genden Beschreibung der in den Unteransprüchen an-
gegebenen Merkmale wiedergegeben.
[0015] Nach einer ersten Ausgestaltung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass im Bereich des ersten
und/oder zweiten Fahrzeugendes eine Mehrzahl von
Überwachungssensoren angeordnet sind, wobei quer zu
einer Fahrzeuglängsachse jeweils linksseitig und rechts-
seitig des Fahrzeugs zumindest ein Überwachungssen-
sor angeordnet ist. Links- und/oder rechtsseitig des Fahr-
zeugs können somit (an jedem Fahrzeugende) ein oder
mehrere Überwachungssensoren angeordnet sein. Eine
Anordnung von Überwachungssensoren auf beiden Sei-
ten des Fahrzeugs ist vorteilhaft, um hinsichtlich links
oder rechts gelegener Haltesteige in Bezug zum Fahr-
zeug flexibel zu sein und diese überwachen zu können.
[0016] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung kann vorgesehen sein, dass die je-
weiligen Überwachungssensoren in Bezug auf eine
Fahrzeugaußenverkleidung versenkt angeordnet sind.
Dies bedeutet, dass die Überwachungssensoren körper-
lich in Bezug zur Fahrzeugaußenverkleidung bzw. einer
äußeren Oberfläche des Fahrzeugs nicht vorstehen.
Dies kann aerodynamische Vorteile bei der Fahrt des
Fahrzeugs bieten wie auch die Gefahr von Beschädigun-
gen bei Kollision mit Gegenständen der Umgebung mi-
nimieren.
[0017] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung kann vorgesehen sein, dass die je-
weiligen Überwachungssensoren optische Sensoren
oder auf elektromagnetischer Strahlung basierende Sen-
soren sind. Die optischen Sensoren können Kameras
sein, während es sich bei den auf elektromagnetischer
Strahlung basierenden Sensoren um Radarsensoren,
Ultraschallsensoren, Mikrowellensensoren, Lidarsenso-
ren, oder Infrarotsensoren handeln kann. Unabhängig
vom Sensortyp kann es sich bei den Überwachungssen-
soren um 3D-Sensoren handeln, die ein sich im dreidi-
mensionalen Raum erstreckendes Beobachtungsfeld
überwachen können.
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[0018] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung kann vorgesehen sein, dass die Über-
wachungssensoren dazu eingerichtet sind, die Fahrzeu-
gumgebung in Richtung des Haltesteigs zu überwachen.
Die Überwachung kann sowohl beim Anfahren des Fahr-
zeugs auf den Haltesteig erfolgen als auch wenn sich
das Fahrzeug bereits im Stillstand befindet, z. B. in un-
mittelbarer Nähe des Haltesteigs.
[0019] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung kann vorgesehen sein, dass das
Überwachungskriterium ein Fahrzeugabstand zum Hal-
testeig, eine relative Höhendifferenz zwischen Fahrzeug
und Haltesteig oder ein personenbezogenes Kriterium
von auf dem Haltesteig befindlichen Personen betrifft.
Sowohl der Fahrzeugabstand als auch die Höhendiffe-
renz bemisst sich vorzugsweise an vorgegebenen Refe-
renzpunkten. Der Fahrzeugabstand kann in Bezug zu
den Überwachungssensoren ermittelt werden. Da diese
vorzugsweise in Bezug auf eine Fahrzeugaußenverklei-
dung versenkt angeordnet sind, kann es sich sodann um
den Abstand des Haltesteigs zur Fahrzeugaußenverklei-
dung handeln. In Bezug auf die Höhendifferenz kann das
System dahingehend eingestellt oder kalibriert werden,
dass eine Höhendifferenz des Haltesteigs zu einem Hö-
henniveau einer Eintrittskante eines Türportals ermittelt
wird. Gleichsam kann das Bodenniveau eines Fahrzeu-
ginnenraums als Referenzhöhe definiert werden. Auch
andere Referenzpunkte können definiert werden. Ein
personenbezogenes Kriterium von auf dem Haltesteig
befindlichen Personen kann beispielsweise eine Anzahl
von Personen oder eine Anzahl/Größe bestimmter Fahr-
gastgruppen sein. Auch zwischen den potentiellen Fahr-
gästen ermittelbare Abstände (auf dem Haltesteig) oder
eine Fahrgastdichte pro Überwachungsbereich können
als Überwachungskriterium verstanden werden.
[0020] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung kann vorgesehen sein, dass der Con-
troller dazu eingerichtet ist, einen Steuerbefehl in Bezug
auf die Auswahl einer Trittplatte als Teil des Zustiegsys-
tems, die Einstellung einer Ausfahrweite der Trittplatte,
einer Öffnung- oder Öffnungsweite zumindest eines dem
Türsystem zugehörigen Türflügels zu erzeugen und das
Tür- oder Zustiegsystem entsprechend zu steuern. Denn
je nach Abstand oder Höhendifferenz des Fahrzeugs
zum Haltesteig kann es aus sicherheitstechnischen
Gründen erforderlich sein eine bestimmte Trittplatte (z.
B. einer bestimmten Größe, einer bestimmten mechani-
schen Stabilität, einer bestimmten Art) oder eine be-
stimmte Ausfahrweite der Trittplatte bereitzustellen.
Kann beispielsweise anhand der Überwachung prognos-
tiziert werden, dass nur im Bereich bestimmter Türportale
des Fahrzeugs Personen zusteigen werden, so müssen
nicht notwendigerweise sämtliche Türsysteme geöffnet
werden, sondern nur an Ort und Stelle der zusteigenden
Personen. Ferner kann im Falle der Erkennung einer be-
stimmten (kritischen) Anzahl von Personen auf dem Hal-
testeig oder einer (kritischen) Anzahl/Größe bestimmter
Fahrgastgruppen, (kritischen) Abständen von Fahrgäs-

ten auf dem Haltesteig, einer (kritischen) Fahrgastdichte
pro Überwachungsbereich ein Steuerbefehl erzeugt wer-
den, der ein Öffnen einer Tür/ein Ausfahren einer Tritt-
platte als Teil des Tür- oder Zustiegsystems aus Sicher-
heitsgründen verhindert (also ein Aussteigen und Ein-
steigen in das Fahrzeug verhindert wird), oder wodurch
ein Öffnen von bestimmten Türen veranlasst wird, um
die Sicherheit der ein- und aussteigenden Personen zu
erhöhen. Gleiches kann für den Fall gelten, dass bei der
Überwachung ein in der überwachten Fahrzeugumge-
bung angeordneter Gefahrengegenstand (z. B. ein im
Weg stehendes Gepäckstück oder Hindernis) erkannt
wird. Sodann kann vom Controller ein Steuerbefehl er-
zeugt werden, der ein Öffnen einer Tür/ein Ausfahren
einer Trittplatte als Teil des Tür- oder Zustiegsystems
aus Sicherheitsgründen verhindert, um beispielsweise
ein Stolpern von Fahrgästen zu verhindern. Gleiches gilt
für anderweitige im Wege der Überwachung erkannte
sicherheitsrelevante Ereignisse in der Fahrzeugumge-
bung.
[0021] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung kann vorgesehen sein, dass der Con-
troller dazu eingerichtet ist, einen Steuerbefehl für ein
Fahrgastleitsystem zu erzeugen. Insbesondere bei ho-
hem Verkehrsaufkommen oder ungleicher Verteilung der
am Haltesteig befindlichen Personen kann durch die
Überwachung (insbesondere des personenbezogenen
Kriteriums) ermöglicht werden, die Personen gleichmä-
ßig zu freien Steh- oder Sitzplätzen des Fahrzeugs zu
leiten. Dazu kann ein Fahrgastleitsystem verwendet wer-
den, welches die Fahrgäste über optische oder akusti-
sche Anzeigen leiten kann. Dieses Fahrgastleitsystem
kann mit dem genannten Controller gekoppelt sein.
[0022] Für sämtliche der genannten Überwachungs-,
Auswertungs-, und Steuerungsaufgaben können geeig-
nete Mittel vorgesehen werden.
[0023] Mit der vorliegenden Erfindung wird eine situa-
tionsadäquate und bedarfsgerechte Steuerung von Zu-
stieg- oder Türsystemen eines Fahrzeugs ermöglicht,
wodurch zugleich eine erhöhte Fahrgastsicherheit ge-
währleistet wird.
[0024] Nachfolgend sei die Erfindung anhand von
schematischen Zeichnungen weiter erläutert. Dort zei-
gen:

Fig. 1 eine Aufsicht auf ein erfindungsgemäßes Fahr-
zeug gemäß einer ersten Ausführungsform der
Erfindung,

Fig. 2 eine Aufsicht auf ein erfindungsgemäßes Fahr-
zeug gemäß einer zweiten Ausführungsform
der Erfindung,

Fig. 3 das Fahrzeug nach Fig. 1 in einer Haltesituation
an einem Haltesteig,

Fig. 4 das Fahrzeug nach Fig. 2 in einer Haltesituation
an einem Haltesteig,

5 6 



EP 4 095 013 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig. 5 eine Aufsicht auf ein erfindungsgemäßes Fahr-
zeug gemäß einer dritten Ausführungsform der
Erfindung in einer Haltesituation an einem Hal-
testeig.

[0025] Die Fig. 1 zeigt in einer stark schematisierten
Aufsicht ein erfindungsgemäßes Fahrzeug 1 in einer ers-
ten Ausführungsform der Erfindung. Bei dem Fahrzeug
1 handelt es sich vorliegend um ein Schienenfahrzeug,
welches auf Schienen 2 fährt. Ersichtlich ist, dass im Be-
reich eines ersten Fahrzeugendes 11 und eines zweiten
Fahrzeugendes 12 Überwachungssensoren 3 angeord-
net sind, nämlich links und rechts bezogen auf eine Fahr-
zeuglängsachse A. Getreu diesem Ausführungsbeispiel
stehen die Überwachungssensoren 3 in Bezug auf eine
Fahrzeugaußenverkleidung 5 körperlich nach außen vor,
schließen also nicht bündig mit diesen ab.
[0026] Die jeweiligen Überwachungssensoren 3 sind
dazu eingerichtet, eine Fahrzeugumgebung 7 bei einem
Haltemanöver des Fahrzeugs 1 an einem Haltesteig 4 in
Bezug auf zumindest ein Überwachungskriterium zu
überwachen. Die Fahrzeugumgebung 7 kann ein Über-
wachungsbereich der Überwachungssensoren 3 sein,
also z. B. ein über die Überwachungssensoren 3 zugäng-
liches Field-of-View. Ferner umfasst das Fahrzeug einen
signaltechnisch mit den Überwachungssensoren ver-
bundenen Controller (nicht dargestellt). Der Controller ist
dazu eingerichtet, auf Basis des zumindest einen Über-
wachungskriteriums einen Steuerbefehl zu erzeugen,
und ein Tür- oder Zustiegsystem des Fahrzeugs 1 ent-
sprechend dem Steuerbefehl zu steuern.
[0027] Bei der in Fig. 2 dargestellten Ausführungsform
sind die Überwachungssensoren 3 nicht linksseitig und
rechtsseitig des Fahrzeugs 1 angeordnet, sondern im
Bereich einer Fahrzeugfront 21 und eines Fahrzeug-
hecks 22. Gleiches gilt für das Ausführungsbeispiel nach
Fig. 4.
[0028] Fig. 3 zeigt das Fahrzeug nach Fig. 1 in einer
Haltesituation an einem Haltesteig 4. Linksseitig des
Fahrzeugs 1 ist ein Haltesteig 4 angeordnet, auf welchem
eine Person 6 befindlich ist. Mit dem Überwachungssen-
sor 3 kann die Person 6 erkannt werden, wobei sich die
Person 6 innerhalb einer Fahrzeugumgebung 7 befindet,
die mittels des Überwachungssensors 3 überwacht wer-
den kann.
[0029] Fig. 4 zeigt das Fahrzeug nach Fig 2. in einer
entsprechenden Haltesituation. Mit den dortigen Über-
wachungssensoren 3 kann sowohl die Fahrzeugumge-
bung im Bereich des Haltesteigs 4 als auch im Bereich
der Schienen 2 beobachtet werden. So können z. B. in
einem Beobachtungsfeld der überwachten Fahrzeugum-
gebung 7 befindliche Personen 6 oder Gegenstände 8
(hier auf den Schienen 2 befindlich) erkannt werden.
[0030] Figur 5 stellt auf eine weitere Ausführungsvari-
ante ab, bei welche die Überwachungssensoren 3 in Be-
zug auf eine Fahrzeugaußenverkleidung 5 versenkt an-
geordnet sind. Dies bedeutet, dass die Überwachungs-
sensoren 3 bündig mit einer äußeren Oberfläche der

Fahrzeugaußenverkleidung 5 abschließen. Auch damit
können beispielsweise auf einem Haltesteig 4 befindli-
che Personen 6 überwacht werden.
[0031] Nebst der Erkennung von Personen 6 oder Ge-
genständen 8 können mit den Überwachungssensoren
- wie einleitend beschrieben - auch Abstände des Fahr-
zeugs 1 zum Haltesteig 4 bzw. Höhendifferenzen zu die-
sem ermittelt werden.

Bezugszeichenliste

[0032]

1 Fahrzeug
2 Schienen
3 Überwachungssensor
4 Haltesteig
5 Fahrzeugaußenverkleidung
6 Personen
7 Fahrzeugumgebung
8 Gegenstand
11 erstes Fahrzeugende
12 zweites Fahrzeugende
A Fahrzeuglängsachse

Patentansprüche

1. Fahrzeug (1), insbesondere ein Schienenfahrzeug,
aufweisend

a. einen im Bereich eines ersten Fahrzeugen-
des (11) und/oder eines zweiten Fahrzeugen-
des (12) angeordneten Überwachungssensor
(3), der dazu eingerichtet ist, eine Fahrzeugum-
gebung (7) bei einem Haltemanöver des Fahr-
zeugs (1) an einem Haltesteig (4) in Bezug auf
zumindest ein Überwachungskriterium zu über-
wachen, und
b. einen signaltechnisch mit dem/den Überwa-
chungssensor(en) (3) verbundenen Controller,

dadurch gekennzeichnet, dass der Controller da-
zu eingerichtet ist, auf Basis des zumindest einen
Überwachungskriteriums einen Steuerbefehl zu er-
zeugen, und ein Tür- oder Zustiegsystem des Fahr-
zeugs (1) entsprechend dem Steuerbefehl zu steu-
ern.

2. Fahrzeug nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass im Bereich des ersten und/oder zweiten
Fahrzeugendes (11, 12) eine Mehrzahl von Überwa-
chungssensoren (3) angeordnet sind, wobei quer zu
einer Fahrzeuglängsachse (A) jeweils linksseitig und
rechtsseitig des Fahrzeugs (1) zumindest ein Über-
wachungssensor (3) angeordnet ist.

3. Fahrzeug nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-

7 8 
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durch gekennzeichnet, dass die jeweiligen Über-
wachungssensoren (3) in Bezug auf eine Fahr-
zeugaußenverkleidung (5) versenkt angeordnet
sind.

4. Fahrzeug nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die jeweiligen
Überwachungssensoren (3) optische Sensoren
oder auf elektromagnetischer Strahlung basierende
Sensoren sind.

5. Fahrzeug nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die optischen Sensoren Kameras sind,
oder dass die auf elektromagnetischer Strahlung ba-
sierenden Sensoren Radarsensoren, Ultraschall-
sensoren, Mikrowellensensoren, Lidarsensoren,
oder Infrarotsensoren ist.

6. Fahrzeug nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Überwa-
chungssensoren (3) dazu eingerichtet sind, die
Fahrzeugumgebung in Richtung des Haltesteigs (4)
zu überwachen.

7. Fahrzeug nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Überwa-
chungskriterium ein Fahrzeugabstand zum Hal-
testeig (4), eine relative Höhendifferenz zwischen
Fahrzeug (1) und Haltesteig (4) oder ein personen-
bezogenes Kriterium von auf dem Haltesteig (4) be-
findlichen Personen (6) betrifft.

8. Fahrzeug nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Controller
dazu eingerichtet ist, einen Steuerbefehl in Bezug
auf die Auswahl einer Trittplatte als Teil des Zustieg-
systems, die Einstellung einer Ausfahrweite der Tritt-
platte, einer Öffnung- oder Öffnungsweite zumindest
eines dem Türsystem zugehörigen Türflügels zu er-
zeugen und das Tür- oder Zustiegsystem entspre-
chend zu steuern.

9. Fahrzeug nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Controller
dazu eingerichtet ist, einen Steuerbefehl für ein
Fahrgastleitsystem zu erzeugen.

10. Verfahren zur Überwachung eines Haltesteigs (4)
bei einem Haltemanöver eines Fahrzeugs (1) an
dem Haltesteig (4), umfassend: Anfahren eines
Fahrzeugs (1) an den Haltesteig (4) und Ausführen
eines Haltemanövers an dem Haltesteig (4); Über-
wachen einer Fahrzeugumgebung (7) in Bezug auf
zumindest ein Überwachungskriterium mit einem im
Bereich eines ersten Fahrzeugendes (11) und/oder
eines zweiten Fahrzeugendes (12) angeordneten
Überwachungssensors (3); unter Einsatz eines Con-
trollers: Erzeugen eines Steuerbefehls auf Basis des

zumindest einen Überwachungskriteriums; Steuern
eines Tür- oder Zustiegsystems des Fahrzeugs (1)
entsprechend dem Steuerbefehl.
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